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In einer Mulde der Werre-Niederung liegt die

durch hohe Bodenfeuchte geprägte Blutwiese.

Ihren Namen erhielt sie nach einem Gefecht im

Siebenjährigen Krieg. Am 1. August 1759 haben

sich hier preußisch-englische und französische

Truppen einen blutigen Kampf geliefert, bei

dem tausende Soldaten den Tod fanden. Noch

150 Jahre später wurden Knochen, Uniformreste

und Waffenteile in den Flächen gefunden.

Seit 2018 teilt die Nordumgehung der A 30 das 

Naturschutzgebiet in zwei Hälften. Im Südosten

liegt ein kleiner, durch Abgrabung entstandener

See. Im größeren, westlichen Teil liegen ein gut

ausgebildeter Erlenbruchwald, einige Feuchtw i e -

sen, Hochstaudenfluren und zahlreiche Gräben.

Allgemeines zum Gebiet
Verschiedene Lebensräume gliedern das wert-

 v o  lle Gebiet und bilden eng miteinander ver-

zahnte, feucht bis nasse Lebensgemeinschaften.

Es finden sich besonders feuchtigkeitsliebende

Arten wie Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Schwert-

lilie und Wald-Simse.

Als besondere Heuschreckenarten kommen die

Kurzflügelige Schwertschrecke und in den Pfei-

fengras-Beständen die Große Goldschrecke vor.

Für die Libellen stellen die neu entstandenen,

kleinen Artenschutzgewässer einen wichtigen

Lebensraum dar. So ist die seltene Kleine Köni g s -

libelle im Gebiet heimisch. Ein Vielzahl gut 

erhaltener Kopfweiden zieht sich reihen förmig

entlang der Gräben. Sie bilden mit ihrer urigen

Gestalt ganz eigene Lebensräu m e.

Besonderheiten Natur

Für den Autobahnbau und den Verlust an 

Schu tz gebietsflächen wurden Ausgleich- und

Ersatzmaßnahmen durchgeführt. Von diesem

Beobachtungsstand aus blickt man auf eine 

große Ausgleichsfläche der Autobahn Westfalen.

Der Oberboden wurde abgeschoben, mehrere

große Blänken angelegt und eine Dornenhecke

gepflanzt. Durch regelmäßige Pflege werden

der Offenland-Charakter und die magere Grün-

landfläche erhalten. 

In den letzten Jahren hat sich eine erstaunlich

vielfältige Artenzusammensetzung eingestellt:

Viele ziehende Vogelarten, unter ihnen Gänse,

Enten und Watvögel, nutzen die Fläche zur

Rast. Neben den heimischen, großen Graugän-

sen können auch in fast jedem Winter nordi-

sche Gänse beobachtet werden. Die Blässgänse

überwintern in unseren Breiten, im Sommer ver-

bringen sie eine kurze Brutzeit in der sibirischen

Tundra. Als Brutvögel treten zusätzlich Weiß-

storch, Kiebitz, Reiherente, Hohltaube, Kuckuck

und Gelbspötter als Besonderheiten au f.

Besonderheiten Vogelwelt 

Viele Vogelbeobachter:innen nutzen zum Fest-

halten ihrer Beobachtungen die App »Natura-

List« der Internetplattform www.ornitho.de.

Für Besucher, die diese App nicht auf ihrem

Smartphone nutzen, gibt es den QR-Code.

Schnell eingescannt zeigt der Link an, welche

Vogelarten in den letzten 15 Tagen um den

Beobachtungsstandort herum gemeldet wurden.

QR Code 
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Die Infotafel wurde 2023 erstellt vom Kreis Herford 
in enger Zusammenarbeit mit der Biologischen Station Ravensberg 
und gefördert durch das Land NRW, Bezirksregierung Detmold. 

Freier Blick auf Natur und Landschaft

Die Blutwiese


